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Interview mit Christoph Muri.

Christoph Muri ist schon seit frühen Jugendjahren passionierter Enduro-Pilot. So findet er auch als Geschäftsführer eines eigenen Textilreinigungsbetriebs noch die Zeit ausladende Motorradabenteuer in Angriff zu nehmen. BMW Motorrad (Schweiz) hat Christoph Muri am 14. August 2010 beim eigens organisierten Glückwunsch-Apéro seines BMW Motorrad Händlers Felder + Fry AG getroffen und ihm einige Fragen zu seinem Hintergrund und seinen Motivationen gestellt. 

Hallo Christoph. Wie hast du zum Motorrad-Hobby gefunden? 
Das hat sich aus meinem Kollegenkreis heraus ergeben. Als ich noch 20 Jahre alt war, machten wir oftmals mit 125er-Maschienen Offroad-Fahrten auf Feldern in unserer Umgebung. Dabei fuhren wir niemals besonders weite Strecken, da solche Fahrten natürlich einen enorm hohen Materialverschleiss mit sich brachten. Als ich dann die Prüfung für schwere Motorräder bestanden hatte, machten wir gleich eine erste grosse Reise nach Norwegen und Schweden. Einfach nur sechs Jungs zusammen mit ihren Motorrädern. Ein fantastisches Erlebnis, das mich sehr geprägt hat. Seither hat mich das Enduro-Fahren nicht mehr losgelassen. 
Du warst also schon immer begeisterter Enduro-Fahrer?
Ja, ich betone immer wieder, dass ich mich selbst als reinen Enduro-Fahrer sehe. Also eben nicht Motocross oder andere Motorsportarten betreibe. 
Und was reizt dich am Enduro-Hobby?
Das Gute am Enduro ist, dass man nicht gleich umkehren muss, wenn der Asphalt aufhört. Und wenn man zu viert oder zu fünft unterwegs ist, kann man auch Hindernisse wie Schneewände oder Schotter aus dem Weg schaffen. Bei uns Enduro Fahrern ist dahingehend ja immer der Weg das Ziel, das Vertrauen unter den Fahrern und das Fahrerlebnis an sich. 
Wie bist du denn dazu gekommen an der GS Challenge Germany teilzunehmen? 
Das Werbebanner auf der Schweizer BMW Motorrad Homepage habe ich erst sehr kurzfristig und eher per Zufall entdeckt. Ich habe mich dann einfach mal spontan angemeldet. Da die Teilnahme auf 200 Fahrer begrenzt war, rechnete ich kaum damit, dass meine Anmeldung erfolgreich sein würde. Dennoch hatte ich dann bereits drei Tage später die Einladung im Briefkasten liegen. 
Und was reizte dich an dem Event, dass du dich dermassen spontan angemeldet hast?
Sicher einmal, dass der ganze Event eine „Challenge“ war. D.h. es standen verschiedenste Arten von Herausforderungen an, nicht nur rein fahrerische. In dieser Form war der Wettbewerb ein kleines Abenteuer und man musste auch ein bisschen „Knoff Hoff“ beweisen um die verschiedenen Aufgaben zu lösen. Ausserdem lag mit Niedereschach der Veranstaltungsort in unserer Nähe, was eine spontane Teilnahme wesentlich erleichterte. 
Konntest du dich trotz der kurzfristigen Anmeldung überhaupt noch gut auf die Challenge vorbereiten?
Ja, ich habe ein Zelt gekauft für CHF 35.- (lacht) und musste dann noch den Radsatz wechseln. Stollenbereifung war bei solch einem Wettbewerb natürlich Pflicht, besonders bei den angekündigten Wetterverhältnissen. Das Zelt konnte ich dann auch gleich nach der Challenge wieder entsorgen, nachdem ich ein Loch in den Zeltboden hineingebohrt hatte um all das Wasser abzulassen (während der GS Challenge regnete es in Strömen). 
Was waren denn für dich die eindrücklichsten Erlebnisse während den drei Tagen in Niederschach?
Sicher einmal der viele Regen und der allgegenwärtige Schlamm. Dabei störte mich das Wetter eigentlich gar nicht so. Im Gegenteil war es irgendwie Teil des Enduro-Erlebnisses. Ausserdem beeindruckte mich die hervorragende Organisation der Challenge. Ich könnte mir nicht vorstellen, in der Schweiz so eine Veranstaltung durchzuführen. Hier bräuchte es wohl unheimlich viele Bewilligungen um den Raum für entsprechende Enduro-Strecken zu organisieren. Man sieht es einer Wiese eben auch an, wenn 150 Motorrädern durchgefahren sind. 
Die GS Challenge hast du jetzt erfolgreich abgeschlossen. Was erwartest du vor diesem Hintergrund jetzt von der GS Trophy in Afrika?
Von der Woche erhoffe ich mir, dass ich möglichst viel zum Fahren komme. Dabei freue ich mich natürlich besonders auf die Strecken vor Ort. Ich nehme an, dass es ähnlich wie in Namibia viele Schotterstrassen haben wird, was Spass machen würde. Afrika ist mir von einer früheren Tour ja auch schon bekannt. Somit mache ich mir diesbezüglich keine Sorgen und freue mich einfach nur noch richtig auf den Event. 
Hast du dir irgendwelche persönlichen Ziele für die Teilnahme bei der GS Trophy gesteckt?
Mein Ziel ist diese Woche möglichst zu geniessen. Dabei geht es mir überhaupt nicht darum irgendeinen spezifischen Rang zu belegen. Sondern ich will einfach für mich selbst möglichst viel aus diesem Erlebnis in Südafrika mitnehmen.
Danke für das Interview und im Namen des ganzen BMW Motorrad Teams und viel Spass in Südafrika.
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Die BMW Group

Die BMW Group ist mit ihren drei Marken BMW, MINI und Rolls-Royce einer der weltweit erfolgreichsten Premium-Hersteller von Automobilen und Motorrädern. Als internationaler Konzern betreibt das Unternehmen 24 Produktionsstätten in 13 Ländern sowie ein globales Vertriebsnetzwerk mit Vertretungen in über 140 Ländern.

Im Geschäftsjahr 2009 erzielte die BMW Group einen weltweiten Absatz von rund 1,29 Millionen Automobilen und über 87.000 Motorrädern. Das Ergebnis vor Steuern belief sich 2009 auf 413 Mio. Euro, der Umsatz auf 50,68 Milliarden Euro. Zum 31. Dezember 2009 beschäftigte das Unternehmen weltweit rund 96.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Seit jeher sind langfristiges Denken und verantwortungsvolles Handeln die Grundlage des wirtschaftlichen Erfolges der BMW Group. Das Unternehmen hat ökologische und soziale Nachhaltigkeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette, umfassende Produktverantwortung sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von Ressourcen fest in seiner Strategie verankert. Entsprechend ist die BMW Group seit fünf Jahren Branchenführer in den Dow Jones Sustainability Indexes.
